
Pädagogisches Konzept für die Naturpädagogik am Umweltzentrum Westfalen 

 

1. Unsere Mission: Verbindung schaffen 

 

Das Umweltzentrum Westfalen bietet naturpädagogische Veranstaltungen für Kinder und Jugendliche im 

Kreis Unna an. In natürlicher Umgebung vermitteln wir positive und emotionale Naturkontakte mit allen 

Sinnen. Durch den „Schritt vor die Tür“ schaffen wir seit mehr als 30 Jahren vielfältige Möglichkeiten die 

Natur als lebendiges Gegenüber zu erfahren. Unser Ziel ist es, die Verbindung zwischen Menschen und 

Natur, die jeder in sich trägt, wiederzubeleben und zu festigen. Diese Rückbesinnung schließt die 

Verbindung zu sich selbst, zu anderen Menschen und zur Gesellschaft ein. Wir sind überzeugt, dass wer sich 

als Teil eines lebendigen Netzwerks versteht, ein natürliches Interesse entwickelt, dieses „Große Ganze“ zu 

verstehen, zu erhalten und aktiv an seiner Gestaltung mitzuwirken. 

 

2. BNE als Fundament für die Zukunft 

 

Eine Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) nach dem Konzept der UNESCO ist fester Bestandteil 

unseres Programmangebotes. Sie ermöglicht eine ganzheitliche Betrachtung weltweiter 

Nachhaltigkeitsprobleme und berücksichtigt das Zusammenspiel von Natur, Wirtschaft, Gesellschaft, Politik 

und Kultur. Unser Ziel ist es, junge Menschen zu befähigen, die Auswirkungen ihres Handelns auf die Welt zu 

verstehen und geeignete Lösungsansätze zu entwickeln. Unter Einbeziehung der 17 Nachhaltigkeitsziele 

(SDGs) der Vereinten Nationen (UN) möchten wir dazu motivieren, sich an einer gerechten und ökologisch 

stabilen Zukunft für heutige und zukünftige Generationen weltweit zu beteiligen. Unsere Kernkompetenz, 

das aktive Erleben der Natur, verstehen wir dabei als wesentlichen Baustein und zugleich als Grundlage 

einer fundierten BNE. Das Naturerlebnis nutzen wir als zentrales Werkzeug um Begeisterung und 

Motivation in jedem Alter für komplexe globale Themen zu wecken. 

 

3. Pädagogische Ansätze, Prinzipien und Werte 

 

Unsere Veranstaltungen basieren auf den Ansätzen der Naturerlebnis-Pädagogik (NEP) und der 

Wildnispädagogik. Statt grauer Theorie fördern wir das aktive Unterwegssein im Freien und das intensive 

Erleben von Naturkontakten. Wissen wird bei uns ganzheitlich, mit Kopf, Herz und Hand vermittelt und 

durch eigene Wahrnehmungen eigenständig aufgebaut und dabei nachhaltig verankert.   

 

Wir verstehen den Menschen als neugieriges, lernmotiviertes Wesen, dessen Entwicklung durch die 

Auseinandersetzung mit sich selbst und der Umwelt geschieht. Daher bieten wir strukturreiche und sichere 

Erfahrungsräume an, in denen eigenverantwortliches Handeln sowie mutiges Entdecken möglich sind.  

 

Unser Handeln basiert auf dem Respekt gegenüber allen Lebewesen. Konflikte in Veranstaltungen oder 



unangemessenes Verhalten gegenüber der Natur sprechen wir gezielt an. Bei Bedarf erarbeiten wir 

gemeinsam Regeln für einen wertschätzenden Umgang in der Gruppe und der Natur gegenüber.  

 

Die ökologische und kulturelle Vielfalt schätzen wir als Grundlage für gesunde Ökosysteme und ein 

solidarisches Miteinander. Wir achten auf eine gendergerechte Sprache, bieten vegetarische und vegane 

Verpflegung an und berücksichtigen gesundheitliche Einschränkungen der Teilnehmenden (TN) in unseren 

Programmen.   

 

Die Partizipation ist ein wichtiger Aspekt unserer Arbeit. Wir binden die TN in Entscheidungsprozesse vor 

Ort ein und fördern damit ihr Erleben von Selbstwirksamkeit. Sie entscheiden zum Beispiel selbst, welche 

Themen sie während einer Waldwoche vertiefen möchten, was gekocht wird oder an welcher Stelle im 

Wald wir unser Lager aufschlagen.  

 

In der Natur praktizieren wir das Prinzip „Leave No Trace“. Wir hinterlassen keinen Müll oder andere Dinge 

und bauen Hütten, Waldsofas etc. zurück.  

 

Unsere TeamerInnen nehmen in Lernprozessen eine zurückhaltende Rolle ein. Durch gezielte Impulse 

fördern sie die Eigeninitiative der TN, ohne dabei ihren individuellen Lernrhythmus zu stören.  

 

Diese Prinzipien und Ansätze, ergänzt um die folgende Aufzählung, bilden das Fundament für die 

naturpädagogische Arbeit und unsere BNE-Veranstaltungen. 

 

1. Haltung und Weltbild 

 

• Biozentrisches Weltbild: Wir begegnen allen Lebewesen sowie der unbelebten Natur mit Respekt 

und Wertschätzung.      

• Authentisches Vorbild: Unsere TeamerInnen lehren nicht sondern überzeugen durch ihr 

authentisches Handeln und ihre gelebte Begeisterung.       

• Gewaltfreiheit und Inklusion: Wir stehen für Toleranz, Diversität und solidarisches Miteinander ein. 

 

2. Die Art des Lernens 

 

• Freude am Tun und Spiel:  Wir setzen auf spielerisches und aktives Lernen und die Kraft der 

eigenen Erfahrung für die individuelle Weiterentwicklung.  

• Neugierde und Antrieb: Wir wecken Interesse und vertrauen auf den natürlichen Drang des 

Menschen, die Welt verstehen und gestalten zu wollen. 

• Ganzheitlichkeit & Alltagsbezug: Wissen wird nicht abstrakt, sondern anschaulich und mit direktem 

Alltagsbezug vermittelt. 

• Lernen in Gemeinschaft: Wir fördern individuelle Fähigkeiten durch soziales Miteinander und 

gemeinschaftliche Prozesse.     

• Partizipation: Aktive Einbindung und Beteiligung von TN statt reinem Konsum von Wissen.  



 

 

3. Rahmen und Selbstbestimmung  

  

• Freiwilligkeit & Eigenverantwortung: Wir ermöglichen selbstorganisiertes und interessengeleitetes 

Lernen in eigenem Tempo.   

• Potentialentfaltung: Wir schaffen Räume für selbstbestimmtes Handeln, in denen sich Talente und 

Persönlichkeiten frei entfalten können. 

• Kommunikation auf Augenhöhe: Wir kommunizieren wertschätzend, lernendenzentriert und 

passen uns den Bedürfnissen unserer Zielgruppe an. 

 

4. Nachhaltige Einfachheit 

 

• Bewusster Materialeinsatz: Wir fokussieren uns auf wenige, dafür hochwertige und nachhaltige 

Materialien. Nach dem Motto „weniger ist mehr“ fördern wir Kreativität und schonen die Umwelt. 

 

In unseren BNE-Veranstaltungen vermitteln wir zudem ein bewusst positives Zukunftsbild. Statt durch 

Zukunftsängste zu lähmen, motivieren wir die TN zur Aktivität und wecken Begeisterung für die Gestaltung 

der Welt von morgen. Durch gezielte Perspektivwechsel machen wir fremde Lebensrealitäten greifbar und 

fördern die Empathie für die Bedürfnisse von Mitmenschen sowie für Tiere und Pflanzen. Dieser Prozess 

regt eine kritische Auseinandersetzung mit dem persönlichen Verhalten sowie individueller Privilegien an. 

Durch die Partizipation als weitere zentrale Lernstrategie, lernen die TN eigenverantwortliche 

Entscheidungen für das eigene Wohlergehen und das Wohl anderer Lebewesen zu treffen. Sie erfahren 

unmittelbar, dass jeder Beitrag zählt, und begreifen sich selbst als wirksamen Teil des nachhaltigen Wandels 

 

4. Veranstaltungsangebote und Inhalte 

 

Als Umweltzentrum richten wir unsere Programme primär an ökologischen Inhalten aus. Unser Angebot 

umfasst naturpädagogische Programme mit Teilaspekten einer BNE und reinen BNE-Veranstaltungen. 

Obwohl wir uns im Bereich BNE noch im Aufbau befinden, sind wir mit ersten Aktionen gestartet und 

entwickeln uns und unser Programm kontinuierlich weiter. Bei der inhaltlichen Gestaltung orientieren wir 

uns an Lehrplänen sowie an der Lebenswelt und den Interessen der TN. Um bestmöglich auf die Gruppe 

eingehen zu können, klären wir Erwartungen und Vorwissen nach Möglichkeit bereits im Vorfeld oder direkt 

zum Start vor Ort. 

 

Die Themenschwerpunkte unserer Veranstaltungen sind:  

 

Naturwissen und Ökosysteme:  

Tier- und Pflanzenarten in Wasser, Wiese, Boden, Wald; ihre Lebensweise und Bedeutung im Lebensraum; 

Artenvielfalt als Garant für Wohlstand und Gesundheit; Stoffkreisläufe in Ökosystemen   



 

Landwirtschaft und Ernährung:  

Ernte, Verarbeitung, Zubereitung von Lebensmitteln; Lebensmittel und ihre Regionalität und Saisonalität; 

ökolog. Anbau versus konventionellen Anbau (Mehrdimensionalität); Aspekt vom Acker auf den Teller  

 

Werken mit Naturmaterialien und Upcycling: 

Naturmaterialien kennenlernen; Kunstwerke anfertigen; Filzwerkstatt: Wolle im Vergleich zu anderen 

Kleidungsstoffe, Konsumverhalten hinterfragen; Papier aus Altpapier (Upcycling) 

 

Altes Handwerk und bushcraft:  

tiefes Eintauchen in ursprüngliche Lebensweisen; Vermittlung alter Handwerkstechniken und 

Basisfähigkeiten für das Leben in der Natur wie Glutbrennen, Herstellung natürlicher Farben, schnitzen, 

Feuer machen ohne moderne Hilfsmittel, Spurensuche, Schnüre aus Pflanzenfasern drehen  

 

Gemeinschaftsbildung in der Natur 

 Kooperative Abenteuerspiele 

 

Unser Angebot orientiert sich an den 17 SDGs der Vereinten Nationen. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf 

dem SDG 4 (Hochwertige Bildung). Hier verankern wir zukunftsorientiertes Denken und Handeln. Ebenso 

setzen wir Schwerpunkte bei folgenden SDGs:  

 

SDG 2 (kein Hunger & nachhaltige Landwirtschaft) 

• Konsequente Nutzung von Bio-Verpflegung bei all unseren Formaten 

• Ökologische Anbaumethoden sind fester Bestandteil unserer Veranstaltungsinhalte   

SDG 12 (nachhaltiger Konsum und Produktion) 

• Müllvermeidung steht bei uns vor Mülltrennung. Dies vermitteln wir u.a. durch Upcycling-

Workshops und die Förderung von müllfreien Schulsnacks   

• Einsatz von geretteten Bio-Lebensmitteln sowie angepasste Portionsgrößen zur Reduzierung von 

Food-Waste 

• Bezug von Büromaterial über zertifizierte Anbieter, Nutzung regionalen Feuerholzes und 

Verwendung von Naturmaterialien statt Plastik. 

SDG 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz) 

• Nutzung von Ökostrom 

• Nutzung lokaler Lebensmittel direkt aus unserem Garten/Acker. 

• Durch rein vegetarisch-vegane Bio-Verpflegung und spezielle Angebote wie unseren „veganen 

Brunch“ machen wir klimaschonende Ernährung erlebbar.   

SDG 15 (Leben an Land & Verlust der Artenvielfalt beenden) 

• Schaffung und Pflege naturnaher Lebensräume wie Teich, Blühstreifen oder ökologisch 

bewirtschafteter Kartoffelacker 



• Praktische Anwendung ökologischer Gartenprinzipien auf unserem Gelände 

 

 

5. Veranstaltungsorte 

 

Unsere Veranstaltungen finden unter freiem Himmel auf dem weitläufigen Gelände des UWZ statt. Am 

großen Teich, auf dem Kartoffelacker, im Wald, der naturnahen Wiese, zwischen Streuobstalleen, 

Bienenstöcken und Kräuterbeeten. Auch bei Wind und Nieselregen bleiben wir meist draußen. Unsere 

Großraumjurte und das feste Aufenthaltszelt bieten einen sicheren Unterschlupf mit abenteuerlichem 

Charakter. Im Winter oder je nach Thema finden Veranstaltungen darüber hinaus komplett oder nur zum 

Teil in speziell für die Bildungsarbeit gestalteten Räumlichkeiten statt. Für mehrtägige Erlebnisse bietet das 

nahe gelegene Jugendgästehaus die ideale Unterkunft. Ein Teil unserer Aktionen findet als Angebot im 

außerschulischen Lernort statt. Mit dem räumlichen Wechsel von Kita oder Schule zu uns, wecken wir 

Neugierde bei den TN und fördern das Lernen abseits gewohnter Pfade.    

 

6. Zielgruppe und Veranstaltungsformate 

 

Wir begleiten Kinder und Jugendliche von der Vorschule bis zur Sekundarstufe I. Als erfahrener 

außerschulischer Lernort sind wir enge Partner für Kindertagesstätten (Kita), Familienzentren, Schulen 

sowie für soziale Institutionen und Vereine. Für neugierige EntdeckerInnen zwischen 6 und 11 Jahren führen 

wir zudem regelmäßig offene Veranstaltungen durch. 

Unser Angebot umfasst Naturerlebnisse in flexiblen Formaten. Im außerschulischen Lernort bieten wir 

kompakte 2,5-stündige Einheiten für Kitas und Schulen an. Diese orientieren sich zum Teil an Lehrplänen, 

finden im Rahmen individueller Projektwochen statt oder werden als Baustein für Klassenfahrten gebucht. 

Für Schulklassen mit mehr Zeit, bieten wir mehrtägige Projekte unter freiem Himmel an. Ergänzt wird unser 

Programm durch vertiefende Kinder-Workshops an den Wochenenden, kontinuierliche Formate wie 

Waldspielgruppen sowie mehrtägige Ferienfreizeiten.  

 

7. Material und methodisches Vorgehen 

 

Die Natur ist für uns zentraler Lernort und zugleich unser wichtigstes Material. Ihre vielfältigen Strukturen 

laden intuitiv zu Bewegung, Entspannung, Forschung und Entdeckung ein. Durch den Einsatz von 

Naturmaterialien fördern wir das sensorische Erleben und die Kreativität der TN. Die belebte Natur 

ermöglicht uns vielfältige Perspektivwechsel, weg vom anthropozentrischen Blick, hin zur Sichtweise von 

Tieren und Pflanzen. Ein großzügiges Flächenangebot bietet zudem maximale Freiheit zu 

eigenverantwortlichem Handeln und Selbstentfaltung. Bei Bedarf ergänzen wir die Naturmaterialien durch 

einfache Werkzeuge wie Schnitzmesser und Handbohrer, Kochutensilien sowie gezielt eingesetzte 

technische Geräte, beispielsweise Mikroskope. In den BNE-Veranstaltungen erweitern wir dieses Repertoire 



um weitere didaktische Materialien. Aktuell nutzen wir unter anderem Puzzles sowie Bildkarten-Sets, mit 

denen die TN eigenständig die Unterschiede zwischen ökologischen und konventionellen landwirtschaft-

lichen Anbaumethoden erarbeiten und bewerten können.  

 

Um Lernprozesse weiter zu vertiefen, setzen wir auf einen Methodenmix, den wir flexibel an die 

Gruppendynamik, das Alter der TN und die jeweiligen Inhalte anpassen. 

Unsere Methoden sind stets handlungsorientiert, gemeinschaftsbildend, lösungsorientiert und fördern die 

Kommunikation innerhalb der Gruppe. Sie ermöglichen die Reflexion des eigenen Verhaltens sowie der 

Dynamiken in der Gruppe. Wichtige Methoden in unseren Veranstaltungen sind: 

 

• Ankommen & Gemeinschaft: Kennenlernspiele, Warm-ups und Kooperationsübungen zur Stärkung 

des Gruppengefüges. 

• Wahrnehmung & Achtsamkeit: Gezielte Sinnesübungen, Naturerfahrungs- und 

Entspannungseinheiten, Achtsamkeitsübungen 

• Entdecken & Handeln: Forschendes Lernen und Entdecken, kreatives Gestalten mit 

Naturmaterialien (bushcraft/Handwerk) und Bewegungsspiele. 

• Wissensvermittlung & Reflexion: Geschichten erzählen, Rollenspiele, Singen, Stationslernen sowie 

Übungen zur Festigung des Gelernten. 

• Dialog & Transfer: Offener Austausch, moderierte Dilemmagespräche, Reflexions- und 

Feedbackrunden. 

• Rituale: Morgenkreis, Abschlussrunden, Redestab, Danksagung, stiller Ort 

 

8. Kompetenzen 

 

Das Ziel unserer BNE-Veranstaltungen ist die Vermittlung von Kompetenzen, die für eine nachhaltige 

gesellschaftliche Entwicklung essenziell sind. Dabei orientieren wir uns am dreistufigen Kompetenzmodell 

der BNE-Leitlinie NRW. Im Zentrum stehen zukunftsrelevante Themen mit klarem Alltagsbezug, die wir 

mehrdimensional im Wechselspiel von Ökologie, Ökonomie, Sozialem, Politik und Kultur beleuchten. Dabei 

spannen wir den Bogen von lokalen zu globalen Aspekten und beziehen gegenwärtige wie zukünftige 

Perspektiven ein. Wir befähigen die TN dazu, verschiedene Dimensionen spezifischer Nachhaltigkeits-

probleme und deren Wechselwirkungen benennen und verstehen zu können. Durch die mehrdimensionale 

Betrachtung, ergänzt um eine multiperspektivische Herangehensweise, fördern wir langfristig vernetztes 

Denken und schaffen die Basis für systemisches Wissen und Handeln der TN. Aufgrund der oft kompakten 

Dauer unserer Angebote fokussieren wir uns in der Regel auf zwei bis drei dieser Dimensionen. Darüber 

hinaus befähigen wir die TN, Zielkonflikte bei der Lösung von Nachhaltigkeitsproblemen zu erkennen. Dabei 

vermitteln wir Verständnis dafür, dass es oft nicht den einen richtigen Lösungsweg gibt. Als dritte 

Kernkompetenz schärfen wir in unseren BNE-Angeboten den Blick für die Grenzen des eigenen Handelns 

und zeigen konkrete Handlungsoptionen für einen nachhaltigen Wandel auf.  



 
 

9. Team und Qualitätsentwicklung 

 

In unserem vielfältigen Team vereinen wir Fachkräfte aus der Wildnis-, Wald- und Naturerlebnispädagogik, 

Lehramtsstudierende, ErzieherInnen, eine pensionierte Lehrerin, eine Landwirtin, eine Dozentin für 

Erwachsenenbildung sowie einen Unterhaltungskünstler. Uns verbindet die Freude daran, mit Kindern und 

Jugendlichen Zeit in der Natur zu verbringen. Um unsere Qualität stetig weiterzuentwickeln, bilden wir uns 

regelmäßig weiter. Von Erster Hilfe über BNE bis hin zum Kinderschutz. Neue Teammitglieder hospitieren 

grundsätzlich vorab zu jedem Thema, um didaktisches und naturwissenschaftliches Know-how zu sichern.  

 

Wir entwickeln unsere Programme zudem durch den Dialog mit unseren Gästen weiter. Mit Kindern und 

Jugendlichen führen wir am Ende jeder Veranstaltung Kurzreflexionen durch, beispielsweise in Form eines 

Blitzlichts oder mithilfe von Kreisdiagrammen. Begleitpersonen füllen einen Feedbackbogen aus, den wir 

auswerten und dokumentieren. Anregungen fließen, wenn möglich, zeitnah in unsere künftige Planung ein, 

um unsere Angebote lebendig und hochwertig zu halten. Ebenso zentral ist für uns der fachliche Austausch 

im Team. Zwei- bis dreimal jährlich reflektieren wir gemeinsam Erfolge sowie Optimierungspotenziale. 

Darüber hinaus pflegen die TeamerInnen einen regelmäßigen Erfahrungsaustausch, sei es im direkten 

Gespräch nach gemeinsamen Einsätzen oder in der individuellen Nachbereitung von Veranstaltungen, um 

die Umsetzung stetig zu verbessern.  

 

 

 

 

 

 

 


